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An der Station Chu-Lin-Ho
der Mukden - Peking - Bahn.
Das kleine Chinesenmädchen
fürchtet sich vor den japani-
sehen Soldaten

Dies sind die Wirkungen der japanischen Fliegerbomben
in der Stadt Kintschou. Bekanntlich hat die japanische Be-
richterstattung behauptet, es seien keine Bomben, sondern
nur «Propagandaschriften» für die chinesische Bevölkerung

abgeworfen worden -

Die Verschärfung, die im chinesisch-japani-
sehen Konflikt oder Krieg neuerdings eingesetzt
hat, begann schon mit der Besetzung der Stadt
Kintschou oder Chinchou an der Eisenbahnlinie
Mukden-Peking. Mit dieser Tat bekam die ja-
panische Besetzung der Mandschurei ein neues
Gesicht. - Wir zeigen unsern Lesern heute eine
Reihe Bosshard-Bilder aus Kintschou. Unser
Mitarbeiter ist gleichzeitig mit den japanischen
Truppen zur Stelle gewesen.

Chinesischer
Rotkreuzsoldat
in den Straßen

von Kintschou

Das Wahrzeichen
Kintschous ist der
mehr als 2000 Jahre
alte Tempel. Der alte Tempelwächter öffnet das Schloß an der Tempeltüre

Links: An der Eisenbahnlinie
Mukden-Peking. Ein japani-
scher Soldat holt einen ver-
dächtigen Chinesen aus dem
Zuge auf die Wache. In des

Chinesen eigenem Land, —
nota bene

-

ifMi

Kintschou ist das Zentrum des mongolischen Pelzhandels.
Die Hauptstraße vom Bahnhof nach der Stadt ist infolge

der jetzigen Zustände fast menschenleer Kintschou. Der russische Friedhof aus der Zeit des Boxer-
aufstandes. Damals wurden sämtliche in der Stadt
lebenden R nsspn von den Aufständischen umgebracht
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Die Zürcher Kaserne am Tage nach dem Zusammenstoß zwischen Kommunisten und Kantonspolizei. Das

gewohnte Bild ist in einem verändert: die Schilderhäuschen links und rechts vom Portal fehlen - die Demonstranten hatten sie

zertrümmert und die Kasernentür damit gerammt Photopreß

Prof. Dr. h. c. Fritz Fleiner
der bekannte Lehrer des Kirchen-
und öffentlichen Rechtes, wurde
zum RektorderüniversitätZürich
für die Amtsperiode 1932/34 ge-
wählt Aufnahme Metzig

Erzbisdhof
Raymund Netzhammer

feierte auf der Insel Werd bei Stein a. Rhein
seinen 70. Geburtstag. Er war einst Rektor
des griechischen Kollegs in Rom, wurde
1905 Erzbischof von Bukarest, gilt als vor-
züglicher Kenner Rumäniens, über das er
ein interessantes Buch geschrieben hat.

Während des Weltkrieges gab er den
Erzbischofssitz auf

Alf Nationalratspräsidenf
Dr. Ifen gestorben

Im Alter von 74 Jahren ist in Zug alt Na-
tionalratspräsident Dr. Clemens Iten ge-
storben, der in den Jahren 1897 bis 1911

dem Nationalrate angehörte und denselben

im Jahre 1902 präsidierte. Nach Beendi-

gung seiner politischen Karriere zog sich

Dr. Iten in das wirtschaftliche Leben als

Berater der Industrie und der Bank in Zug
'urück, deren Verwaltungsratspräsident


	3. Bildbericht Bosshards aus der Mandschurei

